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Acrs Ergebnis des Wettbewerbs für Krabkreuze und anders
Hrabgeöenkzeichen aus Kotz .

Von E . Becker - Karlsruhe .
(Schluß .)

Bei dem Entwurf (Abb. 13) von Dipl .-Ingenieur Sohm Hirnholzkante Lurch eine breite Leiste als Dach geschützt ist. Der
aus Mannheim , z . Zt . in Bochum , ist es dem Verfertiger mit er - ganze Reiz liegt im schlichten Aufbau und in den Ausschnitts-
staunlich einfachen Mitteln gelungen , durchaus neuzeitliche und formen der Kanten , die durch eine parallel geführte bandartige
doch künstlerisch hochstehende Vorschläge zu machen . Beide Grab - Linie in etwa 2 bis 3 Zentimeter Breite noch formal Hervor¬
zeichen, eine Auswahl aus etwa einem Dutzend fast gleichwertiger gehoben sind . Bei größter Einfachheit und unter geringstem
Beispiele, bestehen lediglich aus je einem Brett , dessen obere Kostenaufwand sind auf diese Weise technisch und künstlerisch

Abb . 13a u. b. Abb . 15
Abb . 14

Dipl .-Jng . Theodor Sohm , Bochum . Eugen <Wmibt Architekt . Karlsruhe . L. Heydecker, Architekt , Ueberlingen .

. Angekauft von der Friedhofkommiffion Karlsruhe .
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Friedrich Schwürzle , Malermeister ,
Legelshurst bei Kehl .

Dipl .-Jng . Weib, Karlsruhe. Karl Nothclfer , Architekt
Karlsruhe

Angekauft von öer Friedhofkommifsion Karlsruhe.

einwandfreie Lösungen erreicht worden, dis überall im Land und
auch für jede Konfession begrüßenswert bleiben.

Durch einfache Verwendung eines ausgeschweiften Böhlens
wurde auch bei dem Vorschlag (Abb . 14) des Architekten Eugen
Schmidt in Karlsruhe , ein Grabgedenkzeichen geschaffen, das
technisch durchaus einwandfrei ist, uns aber in seiner Form immer-
hin unwillkürlich einen Vergleich mit ganz ähnlichen Steindenk¬
malen wachruft.

Bei gleichfalls größter Einfachheit hat der Entwurf (Abb . 15 )
des Architekten L . Heydecker in Ueberlingen etwas angenehm
Schlichtes und Ansprechendes . Ein Brett , dessen größte Breite zirka
40 Zentimeter beträgt (also ein noch eben gangbares Maß), ist
durch allcreinfachsten Zuschnitt in ein gutes modernes Verhältnis
gebracht . Auf dem unter scharfem Winkel geneigten Schutzdach
ist ein in Holz ausgeschnittenes, kleines Kreuz angegeben, über
dessen Zweckmäßigkeit , Haltbarkeit und Notwendigkeit sich letzten
Endes streiten läßt .

Die Abb . 16 , Entwurf von Friedrich Schwärzte , Maler¬
meister in Legelshurst, stellt ein Kreuz dar , das bei der Allgemein¬
heit zweifellos Anklang finden wird , da die einfache Schweifung
der Arme ebenso wie die ovale , aufgeschraubte Schrifttafel ge¬
fällige Formen zeigen . Die aus Holz gedachte, gebogene Aus¬
führung der Verdachung dürfte einige Schwierigkeiten verursachen
und erscheint hinsichtlich Haltbarkeit auch etwas fraglich.

Auch das Kreuz des Dipl .-Jngenieurs Bernhard Weiß in
Karlsruhe (Abb . 17 ) erinnert trotz seiner scharfen Ausschwei¬
fungen an bekannte , liebgcwordcne, alte Vorbilder und wird
sicherlich öftere Verwendung finden. Von dem ziemlich beträcht¬
lichen Holzverschnitt abgesehen , muß der Entwurf mit seinem
übwblattetcn Ouerarm in technischer Hinsicht als einwandfrei be-
zeichnet werden.

Die Arbeit (Abb . 18) von Karl Nothelfer - Singen a. H.
ist gut gelöst und zeigt gute Verhältnisse. Wie bei Abb . 12 sind

auch hier die Arme nach der Ueberblattungsstelle zu verjüngt ,
woselbst durch verschiedene Abstufungen und geradlinige Ein¬
buchtungen ein neuzeitlich umrahmtes Schriftfeld geschaffen ist.
'Der über das Halbrund geführte Holzbogen der Abdeckung bietet
bei der Ausführung gewisse, jedoch nicht unüberwindliche
Schwierigkeiten. Eine gute Abdeckung aus Kupfer - oder Vlei-
blech ist, wie ja auch angenommen, unerläßlich.

Die auch in Modellform mit einer größeren Zahl von Varia¬
tionen gelieferte Arbeit (Abb . 19) des Fachlehrers MeyII ,
Pforzheim , darf als guter , moderner Gedanke bezeichnet werden.
Auch hier erhält ein einfaches Brett durch eine hochanftrebends
Verdachung einen reizvollen Schutz . Das Monogramm Christi
und wen '

ge andere schmückende Zeichen , sowie die eingelchnittene,
leicht gewölbte Schrifttafel , zeugen von dem guten Gefühl des
Verfertigers .

Der Entwurf - (Abb . 20) von E . Becker - Karlsruhe weicht
von der althergebrachten Grundform des GrabkreuzeS nicht ab.
Jedoch geben die in der Zeichnung schraffierten dreieckigen Eck¬
überführungen eine neuzeitliche Auffassung kund . Die äußere
Linie dieser Dreiecke ist schräg zurückgestochcn gedacht , die Holz¬
struktur müßte in der Längsrichtung verwendet werden. TaS
Kreuz könnte in Eichenholz naturlasicrt oder in Forlenholz hell
gestr

'
chen werden : die schraffierten Treieckseinfassungen wären

schwarz oder doch dunkel zu streichen.

Die letzte unserer Abbildungen (Abb . 21 ) von Kunstmaler
und Fachlehrer A . H a m m a n n - Heidelberg zeigt ein recht ge¬
fälliges Kreuz. Das senkrechte Mittelstück und der Ducrarm sind
nach der Krenzungsstelle zu verjüngt . Eine aufgeschraubte ovale
Holzplatte bildet das Schriftfeld , während aus den Ecken ein«
Art stilisierter Strahlen hervortreten . Eine scharfgeneigte Ver»
dachung «b >ldet den oberen Abschluß.
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Abb . 19

Alexis Meyll , Fachlehrer an der Gold -
schmiedeschule Psorzheim .

Wb . 20
Emil Becker . Karlsruhe .

Angekauft von ber ArieLhofkommiffion Karlsruhe . ^

Abb . 21
Kunstmaler August Ham mann , Fach¬

lehrer an ber Gewerbeschule Heidelberg .

Bei der Forderung einer möglichst preiswerten Herstell -

barkeit und Schlichtheit der Vorschläge konnten keine überwälti¬

genden und auss höchste überraschenden Lösungen des Preis¬
ausschreibens eingehen . Immerhin aber glauben wir , daß doch
eine größere Reihe gut empfehlenswerter und ausführbarer Ent¬

würfe aus der großen Zahl der Eingänge durch die Wahl des

Preisgerichts als wertvolle Vorbilder aus dem Wettbewerb her¬
vorgingen und befruchtend auf die Friedhofbilder in Stadt und
Land wirken werden .

Um die Auswirkungen noch günstiger zu gestalten , dürfte
es sich nicht allein empfehlen , wenn nur die herstellenden Hand¬

werksmeister sich der Entwürfe durch das Landesgewerbeamt be¬

dienen , um sie als Muchm für Hinterbliebene zur ^Auswahl und

Ausführung verfügbar zu haben , sondern es sollten sich im Inter¬

esse ihrer Friedhöfe auch die Gemeinden und ihre etwaigen Fried -

hofkommWonen selbst zur Beeinflussung der Einzelgestaltung der
Totenstätten Anregung aus dem Ergebnis des Wettbewerbs holen .
Es müßten Bezirksämter . Bezirksbauämter und vor allem auf
dem Lande aber auch die Pfarrämter , unterstützt durch den Verein
Badische Heimat , der Verbesserung unserer , vielfach traurige Ein¬
drücke bietenden und leider oft bar jeder Würde , jeder Stimmung
und jeden Reizes entstandenen und fortgeführten Friedhöfe sich ein¬
gehendst annehmen , um endlich auch auf diesem Gebiete den tiefen ,
sinnvollen Vorbildern unserer Vorväter in ihren oft ergreifenden ,
andachtsvollem Gedenken gewidmeten Totenkultstätten mit Erfolg
nachzueifern .

Das Landesgewerbeamt steht mit seiner Beratungsstelle für
das Badische Handwerk auch für Lösung von Fragen , welche dis
Friedhof - und Einzelgrabanlage betreffen , stets gerne zur Ver¬
fügung .

Lehrbriefe , Meister - und Zunftbriefe .
Das Landesgewerbeamt beabsichtigt die Veranstaltung einer

Ausstellung alter Lehr - und Meisterbriefe und dergleichen , um
die Kenntnis und das Interesse au derartigen Urkunden in Hand -
werkerkrcisen wieder wachzulusen , mehr anzuregen und gute alte
Beispiele als Vorbilder bieten zu können . Des weiteren gibt ein
für unsere Zeitschrift „Heimat und Handwerk " in absehbarer Zeit

beabsichtigter Aufsatz über Zunftzeichen uns zugleich zur Bitte
Anlaß , uns leihweise auch alte Zunftzeichen und - laden im Origi¬
nal oder in Abbildungen möglichst vermitteln zu wollen .

Etwaige Beiträge oder auf die gesuchten Stücke bezügliche
Mitteilungen und Hinweise werden unmittelbar an das Badische
Landesgewerbeamt , Karlsruhe , gegen Unrosrenrückersatz erbeten .

AlL-Werlheimer KcmsLüre .
Die vom Vorstand der Gewerbeschule , Herrn Rektor Hauch zur

Verfügung gestellte Zeichnung sAbb . 22 > einer Haustüre aus Alt - Wert -
beim kennzeichnet so richtig die hingebende Liebe , mit der unser « Alt -
vorderen sich der Ein -eldnechbildung eines Hansieils widmeten . Ciner -
settS wollte der Hauseigentümer sür den Eingang eine , dessen Wichtig¬
keit entsprechende besondere Aufwendung machen und dort ein architek¬
tonisches Hailpischmlickftiick sehen , anderseits scheint ein tüchtiger , sein
Handwerk meisterhaft beherrschender und auch stilistisch fühlender

Schreincrmeister sein ganzes Können auf küe Durchführung dieses Ge¬
dankens des Bauherrn an dem sonst schlichten Hau ' c vereinig z» haben .

Tie gerade in den lcvten Stilperioden vor un ercn geschmacklich ärmsten
Zeit geübte Sparsamkeit im Schmücke » oin Haiistcüc » , das Streben
nur ganz wenig und anSgewählte Flächen oder A,chiicktnrgl 'ebcr des
Hausäusteren und - inneren ornamental zu vehandel » , hatten sich Bau¬
herren und Architekten chon ovr vem Kriege rn aneriennensw rter

Weise teilweise zur St, .' tschnur genommen . Heute mü » en wir , durch
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ven Ernst der Zeit und unsere Lage gezwungen , mehr denn se geschmack¬
lich auf die Zeit vor 1U0 bis 120 Jahren mit ihrer klassisch schlichten
und haushälterischen Auffassung im handwerklichen Schaffen , sei es

für Hausbau oder Herstellung von Gebrauchsgegenständen — allerdings
ohne geistloses Nachahmen der Formen — zurückareifen . Wir wür¬
den es beispielsweise heute für unwirtschaftlich hatten , die saanückende
Durchbildung einer Tür nach dem gezeichneten , alten Werthcimer Vor¬
bild zu wählen , ganz abgesehen von der teuren Arbeit des Holzbild¬
hauers an dem Stück . Die nicht aufgesetzten , sondern in echter alter

Schreinertechnik aus dem Vollen herausgearbeiteten , geschwungenen
Profile verlangen sowohl stärkere als breitere Fries , wie Füllungs -

Hölzer ; dasselbe gilt von der Starke und Breite der Schlagleiste . Wir
bieten die Tür daher nur zum Studium und Lernen an der alten ,
soliden , damaligen Schreinerkunst , aber nicht zum Kopieren . Auch als
Vorbild zum Anlbau kann das Stück gelten : die formale Durchbildung
der Schlagleiste mit ihrem gleichartig und flächig gezierten Schaft und

dem äuSgebauchten , tragenden Sockelteis . Daneben sehen wir mit
überschubenen Füllungen die bnistungsartige , zur Vermeidung breiter
Hölzer nochmals Unterfriese zeigende und als schwerere , untenliegende
Teile mit flächigen Intarsien verzierten unteren Füllungen samt ihren
schlitzenden, wasserableitenden Verdachungen . Darüber erfreuen uns
die in zierliches , geschnitztes Ranken » und Schnörkelwerk aufgelösten
Friese und Füllungen in ihrer spielenden Leichtigkeit . Tie unteren
seitlichen und oberen Mitten sind in geschickter Weise schmückend her -

vorgchoben und durch Ansteigen gegen die Schlagleiste zu wurde eine

übcrhöhende Betonung der Mitte in fließender , ebenfalls leichter Linien¬

führung erreicht . Das einzige , was im Aufbau vielleicht etwas ungelöst
erscheint , ist eine tragende Fläche oder ein tragendes Glied unter den
unteren Brlistunossiillungen . Die Beschläge sind offenbar in Messing
gehaltene , gleichfalls sehr feine und passend gewählte Zierstücke . Das

Ganze kann als ein stilistisch , wie technisch tüchtiges Meisterstück alter

Schreineikunst gelten . Otto Linde .
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Mb . 22 . Haustür aus ° Wertheim . Ausgenommen von Rektor Hauck in Wertheim .

Schrifrlettung : Otto Linde . Druck und Verlag : Badische Druck - und Vcrlagsgesellfchaft m . b. H., Karlsruhe , Hirfchstratze 9.
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